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kommt Kamps MN die Notverordnung?
Die angebliche Anflösungsvollmacht Brünings

Berlin , 11. Dez . Um die Teile der Notverordnung , die sich
imt der Wohnungswirtschaft befassen, ist schon«jetzt ein heftiger
Kampf der Interessengruppen entbrannt . Die Reichsreigerung
wird von den Organisationen der Bauunternehmer und des
Baukapitals bestürmt. Diese Auseinandersetzung mit Len
Interessenten wird die Ausführungsbestimmnngen über das
einmalige außerordentliche Recht der Kündigung für die Mie¬
ter wahrscheinlich bis zur nächsten Woche verzögern. Auch die
Ausführungsbestimmnngen für Mietsenkungen werden erst in
einigen Tagen erscheinen.

Die Verbände des Hausbesitzes erwarten , daß in Liesen
Ausführungsbestimmungen von einem Absatz der Notverord¬
nung Gebrauch gemacht wird, der dem Justizminister die Mög¬
lichkeit zu weitgehenden Ergänzungen und Ausführungs¬
bestimmnngen zu den Borschriften über die einmalige Kün¬
digung gibt.

Im übrigen wird auch das Gerücht, daß der Reichskanzler
für den Fall der Reichstagseinberufung bereits die Auf¬
lösungsvollmacht erhalten hat, in der Presse lebhaft besprochen.
Nach den „B . Z." denken diejenigen , die einen offenen Bruch
der Verfassung vermeiden wollen , an Neuwahlen , und zwar
nötigenfalls an wiederholte Neuwahlen mit dem Ziele , schließ,
lich ein günstigeres Wahlergebnis zu erringen . Ein anderer
Plan sieht vor, für das erste auf Neuwahlen nach der Auf¬
lösung zu verzichten. Es würde dann der Ausnahmezustand
verhängt und gleichzeitig angekündigt werden, »atz die Wahl
nach der Aufhebung des Ausnahmezustandes nachgeholt wor¬
den kann.

In der gestrigen Sitzung des Vorstandes der sozialdemo¬
kratischen Reichstagsfraktion ivurde laut „Vorwärts " überein¬

stimmend festgestellt, daß die wesentlichen Bestimmungen der
Notverordnung und insbesondere diejenigen, die die Lohnsen¬
kungen betreffen, gegen die eindringlichen Warnungen und oe„
schärfsten Widerspruch der Sozialdemokraten erlassen worden
sind. Beschlüsse wurden nicht gefaßt. Eine neue Sitzung ist
für Montag angesetzt. Am Montag vormittag tritt auch die
Reichstagsfraktion zusammen.

Die gesamte Presse, soweit sie sich zu dieser Frage äußert,
erklärt es für das wahrscheinlichste, daß die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion sich trotz ihrer schweren Bedenken gegen die
Reichstagseinberufung entscheiden wird.

*

Berlin , 11. Dez . Die Reichstagsfraktion der Wirtschafts¬
partei hat heute den Beschluß gefaßt, daß man nach Klärung
der außenpolitischen Lage einen möglichst schnellen Zusammen¬
tritt des Reichstages wünsche. Es sei anzunehmen, daß diese
Klärung im Januar erfolge und daß dann der Reichstag zu¬
sammentreten könne.

*

Berlin , 11. Dez . Die Reichstagsfraktion der Deutschen
Volkspartei hat sich mit der letzten Notverordnung der Rcichs-
regierung beschäftigt. Bei den Erörterungen wurde durchaus
anerkannt , daß in dieser Notverordnung der erste Versuch eines
Wirtschaftsprogramms vorhanden ist, daß man aber anderer¬
seits den einzelnen Bestimmungen doch sehr skeptisch gegenüber
stehen muß. Die Fraktion beschäftigt sich weiter mit der Frage
der Einberufung des Reichstags ; sie wird für die Einberufung
des Reichstags stimmen.

Die Stillharteveeharidlurrgen in Berlin
Deutschland will Endlösung n. Herabsetzung des Zinsenöienstes

Das allgemeine Interesse konzentriert sich jetzt stärker auf
die Stillhalteverhandlungen , die am Freitag in der Reichsbank
begonnen Haben und deren Ausgang nicht nur für die Rcpa-
rationsfrage , sondern auch für die innerpolitische Lage und
für die Durchführbarkeit der letzten Notmaßnahmen entschei¬
dend ist.

Bis jetzt sind die Wünsche der Ausländer im einzelnen
noch nicht bekannt. Von deutscher Seite aus wird man aber
den größten Wert auf eine endgültige Regelung hinsichtlich
unserer kurzfristigen Verschuldung an Las Ausland legen. Ob
es jedoch zu einer solchen Lösung kommen wird, oder ob wieder
nur zu einem kurzfristigen Provisorium , läßt sich auch noch
nicht annähernd absehen.

Von deutscher Seite wird die Zinsfrage einer der wichtig¬
sten Punkte der Verhandlungen sein, um so mehr, als nach
der jetzigen Herabsetzung des Reichsbankdiskonts eine Herab¬
setzung der hohen Auslandszinsenforderungen für die Still-
haltekredite für uns eine lebenswichtige Frage bedeutet.

Eine weitere, wichtige Frage wird die der Anfrcchterhal-
tung der Kontingente für die kommerziellen Kredite (Rem-
bonrskredite) sein. Nach amerikanischen Pressemeldungen dürf¬
ten die amerikanischen Vertreter Forderungen nach besonderen
Sicherheiten für sogenannte „unechte Rembourskredite" stellen,
die die Verhandlungen leicht erschweren können.

Die deutschen Vertreter an den Stillhalteverhandlungen
sind Direktor Schlieper von der Dedibank, Direktor Jcidels
von der Berliner Handelsgesellschaft und Geheimrat Kastl vom
Reichsverband der Deutschen Industrie.

Von den ausländischen Vertretern sind Wiggins von der
Chase Bank Newhork, Tiarks von der Schroederbank London,
Velah von der Bangue francaifc d'acceptance Paris , van Nie-
rop von der AmfterdamschenBank, Telder von der Twentschen
Bank und Beycn von der Rotterdamschen Bankvereinigung
hervorzuheben.-

Die deutschen Auslandsschulden
Basel, 10. Dez. Nach dem am Mittwoch von Dr . Melchior

im Sonderausschuß der BIZ . bekanntgegebenenBericht über
die deutsche Verschuldung, betragen die langfristigen Auslands¬
schulden 11.1 Milliarden RM . und erfordern für Verzinsung
«nd Tilgung 1020,2 Millionen Mark.

Die kurzfristigen Schulden, und zwar Bankschulden, indu¬
strielle, landwirtschaftliche, Handels - und Privatschnlden be¬
tragen 12 Milliarden Mark und erfordern für Verzinsung
709 bis 825 Millionen Mark.

Abrüstungskonferenz in Sicht
Berlin , 11. Dez. Langsam beginnt man an den amtlickjen

Stellen sich auf die Genfer Abrüstungskonferenz vorzubereiten,
deren Zusammentritt für den 2. Februar 1932 in Aussicht ge-
nrmrmen ist. Es bestätigt sich, daß der Reichskanzler selbst die
knitsche Delegation führen will. Er wird voraussichtlich an
der Eröffnung und an den ersten entscheidenden Verhandlun¬
gen der Konferenz tcilnehmen. Für später wird dann ein
ständiger Stellvertreter bestellt werden, wobei über die Per¬
sonenfrage im einzelnen noch nicht entschieden ist. Sehr be¬

dauerlich ist, daß Graf Bernstorff , der in den vergangenen fünf
Jahren in ausgezeichneter Weise die Vorarbeiten der Ab¬
rüstung geleitet hat, und der einer der besten Sachkenner aus
dem Gebiet der Abrüstung ist, infolge einer ernsten Erkran¬
kung sich den Anstrengungen der Konferenz nicht gewachsen
fühlt.

Die deutsche Abordnung wird etwa sechs bis sieben Unter¬
delegierte umfassen, die Deutschland in den zu bildenden Kom¬
missionen vertreten werden. Außerdem wird ihr eine Anzahl
militärischer Sachverständiger angehören . Zn den Unterdele-
gierten dürften unter anderem Legationsrat Freiherr von
Weizsäcker, der Abrnstungsreferent im Auswärtigen Amt, so¬
wie der frühere Gesandte in Bukarest, v. Mutius , gehören,
der Deutschland auf der Ratstagung im Mandschurei-Konflikt
vertreten hat.

Schon jetzt steht fest, daß die Abrüstungskonferenz das
größte Treffen seit Kriegsende sein wird. Neben den 56 Bölker-
bundsstaaten sind Rußland , die Vereinigten Staaten , die Tür¬
kei, sowie sämtliche übrigen dem Völkerbund nicht angchören-
den Staaten zur Teilnahme eingeladen worden. Me japanische
Delegation , die sich bereits unterwegs befindet, umfaßt allein
71 Personen . Alles in allem muß mit einer Teilnehmerzahl
von 3—5000 Personen gerechnet werden.

*

Berlm , ii . Dez . Wie wir erfahren , empfing der Reichs¬
präsident heute abend die Bundcsführer des Stahlhelms zu
einer längeren Aussprache. Die Stahlhelmführer hatten offen¬
bar den Wunsch, dem Reichspräsidenten ihre Auffassung zu
dem Uniformvcrbot darznlegen, zumal der Reichspräsident be¬
kanntlich seit vielen Jahren Ehrenmitglied des Stahlhelms ist.
Prüfung der Kriegsschuldenfrage erst aufgrund des Baseler

Ergebnisses
Washington , 11. Dez . Im Staatsdepartement wurde heute

erklärt , daß die Aufnahme der Tätigkeit der hiesigen Kriegs-
schuldenkommission von den Baseler Verhandlungen abhängig
sei; denn erst wenn sestgestellt sei, ans welchen Betrag an Re¬
parationen die alliierten Regierungen verzichten müssen, könne
hier die Zahlungsfähigkeit der Schuldner Amerikas geprüft
werden. Im Interesse sowohl Deutschlands, wie einer sym¬
pathischen Einstellung der hiesigen öffentlichen Meinung
gegenüber einer Reduktion der alliierten Schulden hoffe man
daher, daß in Basel bald eine vernunftgemäße Regelung er¬
zielt werde, welche dartue , daß alle Regierungen und alle Völ¬
ker im Interesse einer Rückkehr zu besseren wirtschaftlichen
Verhältnissen Opfer zu bringen bereit seien.

Der amerikanische Unterstaatssekretär im Schatzamt
über vas Hoovermoratorium

Washington , 11 Dez . Obwohl der Kongreß das Hoover¬
moratorium offenbar nicht vor dem 15. Dezember ratifizieren
wird , herrscht in Regierungskreisen nicht die geringste Besorg¬
nis . Der Unterstaatssekretär im Schatzamt erklärte : Wird das
Hoovermoratorium nicht sofort ratifiziert , so ist das einfach
eine Angelegenheit rein technischen Charakters . Es würde ja
auch keine ausländische Regierung Anstalten treffen, um die
theoretisch zu leistenden Zahlungen ausznführen . Dies be¬
deutet, daß die Regierung der Vereinigten Staaten einer nicht
sofort erfolgenden Ratifizierung des Moratoriums keine Be¬
deutung beimessen und die ausländischen Regierungen nicht
zur Leistung der fälligen Zahlungen auffordern würde.

Notverordnung und Wellpolttik
Weltpolitische Wochenschau.

(Nachdruck verboten.)
is. Das deutsche Volk steht vor dem Abgrund . Da wird

das letzte Aufgebot erlassen. Wirtschaft und Staat raffen
ich zu einer letzten Kraftanstrengung auf. Die Welt horchte
auf, als sie den Inhalt der größten Notverordnung
der deutschen Geschichte, ja der Weltgeschichte, vernahm . So¬
gar französische Pressestimmen konnten sich des Eindrucks
nicht erwehren, daß Deutschland ehrlich ringt , und daß die
Tribute gestrichen werden müssen. Freilich glaubt man in
Frankreich noch immer mit unverbesserlicher Hartnäckigkeit,
daß nach dieser Krise die Reparationen ihre Auferstehung
eiern müßten . Deshalb lehnt es auch Paris ab, in dieser
grauenhaften Stunde der Not die Reparationen endgültig
zu regeln.

Allerdings steht es mit Schrecken, wie ein Bundesgenosse
nach dem andern abfällt und schon sind England , Italien
und Amerika offene Gegner Frankreichs geworden. Mit der¬
selben Bestimmtheit, mit der Laval unlängst erklärte, daß er
unter keinen Umständen den Privatschnlden Deutschlands den
Vorrang vor den politischen Tributen einräume , verlangte
Macdonald im britischen Unterhaus alsbald eine Reparatrons-
konferenz, die reinen Tisch mache. Auch Hoover beschwor die
Oeffentlichkeit, sie möchte doch nicht verkennen, daß es um
Sein oder Nichtsein Deutschlands ginge, dem man endlich
helfen müsse. So ist das Notsignal in der Welt doch nicht
ergebnislos verhallt , das der Reichskanzler am Vorabend der
Notverordnung an die Völker der Welt richtete.

Wir leben in Deutschland in einem Kriegszustand. Geht
es schon in normalen Zeiten nicht an, daß neben der Reichs¬
regierung andere Kräfte auf eigene Faust eine Außenpolitik
versuchen, so muß dies erst recht in unserem Ausnahmezustand
untersagt sein. Die jüngste Kampfansage Brünings , die an
Hitler vor allem wegen dessen „außenpolitischen" Schritte ge¬
richtet war, hat wieder einmal den großen Konflikt zwischen
beiden Männern grell beleuchtet.

Man darf den französischen Ministerpräsidenten Laval.
nicht allzu ernst nehmen, wenn er behauptet, daß auch Frank¬
reich von der Weltkrise überflutet sei. Wie könnte denn unter
solchen Verhältnissen Frankreich seine Rüstungsausgaben im
diesjährigen Budget um fast eine Milliarde Franken gegen das
Vorjahr erhöhen? Es scheint in englischen Kreisen übrigens
schon eine ansgemachte Sache zu sein, daß die kommende Ab¬
rüstungskonferenz in jeder Hinsicht fehlschlagen wird . Wenn
man nun deshalb in der englischen Presse neuerdings ähnlich
wie in Frankreich empfiehlt, man möge doch diese entscheidende
Konferenz etwas vertagen , dann ist damit nur das eine er¬
reicht, daß die „Abrüstung " eben erst einige Monate später als
Lüge offiziell entlarvt wird.

Der Zollkrieg zwischen England und Frankreich dauert
an. In England legt man offensichtlich Wert darauf , daß
Frankreich den Zollkrieg begann, ähnlich wie einst Napoleon
über Großbritannien die Kontinentalsperre verhängte . Mit
diesem geschichtlichen Hinweis will man in England wohl an-
deuten, daß auch diesmal Frankreich den Kürzeren ziehen
dürfte.

Maedonald errang in der In dien frage  einen großen
taktischen Erfolg ; denn es gelang ihm, diejenigen, die sich noch
vor einiger Zeit energisch dagegen wehrten, für seine Indien-
Politik zu gewinnen. Die Jndienfrage selbst bleibt allerdings
nach wie vor ungelöst.

Die Aufregung über den japanischen Krieg  hat sich
allmählich gelegt und auch der Völkerbund läßt sich nicht mehr
„beirren " und „arbeitet " ruhig weiter.

Mit Grauen mußte man erfahren , daß in Moskau die
Erlöser kirche  in die Luft gesprengt wurde. Wieder ein¬
mal zeigte sich der ganze brutale Religtonshaß der Bolsche¬
wisten, die ihren Gottlosenkrieg auf die ganze Welt anszndeh-
nen suchen. Vielleicht hat gerade mit Rücksicht auf die neuest«
Schandtat der Moskauer Bolschewisten ein holländisches Blatt
darauf hingewiesen, daß Deutschland durch die äußerst schweren
Opfer der Notverordnung das Abendland vor dem
Untergang  rette ; denn bricht Deutschland zusammen und
zieht bei uns damit der Kommunismus siegreich ein. dann
dürfte ihm ganz Westeuropa unterliegen.

Der Abba« der Fünfzigjährigen
Ein ganz übles Kapitel nuferer Wirtschaftspraxis ist der

Abbau der Fünfzigjährigen . Da man jüngere Kräfte nicht
so hoch entlohnen muß, hat man einfach die älteren Ange¬
stellten entlassen. Mit fünfzig Jahren ist die Leistungsfähig¬
keit in seltenen Fällen gemindert , meistens sogar größer als
bei den jüngeren Angestellten und Arbeitern ; denn der Li¬
iere Mann ist dank seiner ernsteren Lebensauffassung zuver-
lässiger als der jüngere. Wenn er außerdem Jahrzehnte lang
in einem Betriebe arbeitete , so verfügt er über eine weit
bessere Betriebskcnntnis und Praxis als die jüngeren Kräfte.

Der rücksichtslose Abbau der Fünfzigjährigen bedeutet
deshalb, wie der „Aufwärts " besonders hcvdorhebt, sowohl für
die Unternehmungen , wie auch für die ganze Volkswirtschaft
einen unermeßlichen Schaden. Man bedenke nur die mora¬
lischen und sozialen Folgen dieser Praxis . Ganze Familien
wurden verproletarisiert , den Kindern war oft die Möglich¬
keit des allmählichen Aufstieges genommen. Not und Elend
berrscht oftmals in solchen Familien als „Lohn" für allen
Fleiß. Durch krassen Materialismus , der an die Seele des
Menschen nicht denkt, Hot sich die Wirtschaft selbst sMver
geschädigt.



Me Amwort des Zentrums an die NSDAP
Berlin , 11. Dez. Auf das Schreiben der hessischen NkSDAP.

ist heute, Freitag früh , vom Vorsitzenden der hessischen,Zen-
trumssvktion eine Antwort übergeben Morden, in der es u. a.

Die Grundgedanken aus den offiziellen „Richtlinien der
Zentrumspartei " bleiben für uns maßgebend, auch für die
Regierungsbildung in Hessen. Unsere klare und Positive
Grundeinsiellung macht jede weitere allgemeine Erklärung über
parteimäßige Voraussetzungen überflüssig.

Hinsichtlich der NLDnP . bemerken wir insbesondere: Die
Zentrumspartei muß eine Zusammenarbeit mit der NSDAP,
an folgende Bedingungen knüpfen, ohne deren Erfüllung we¬
der die Perfassung gewahrt, noch die öffentliche Ordnung
gesichert bliebe. Die NSDAP , versichert öffentlich, daß sie auch
während ihrer Mitwirkung in der Regierung die Legalität in
all ihren Handlungen wahren, allen Putschabsichtenentgegen¬
treten und andere als die Machtinstrumente des Staates nicht
dulden wird.

Zu den formulierten „Grundsätzen", „Zielsetzungen" und
„Mindestforderungen" erklären wir folgendes: Die Punkte 1
bis 10 wollen Vereinfachung und Verbilligung des Gesetz¬
gebung^ , Regicrungs - und Verwaltungsapparates . Die Zcn-
trumspartci ist bereit, über diese Punkte in Verhandlungen
rinzutreten und an ihrer Durchführung mitzuwirken, soweit
nicht Vorschriften der hessischen Verfassung oder der Reichsver¬
fassung entgegenstehen.

Die Formulierung der Artikel 37 ff. der hessischen Verfas¬
sung spricht nach unserer Auffassung gegen die vorgeschlngene
Regelung der Stellung des Staatspräsidenten uird des Mini¬
steriums. Sollte sich gleichwohl eine Regelung dieses Vor¬
schlags ermöglichen lassen, die mit der hessischen Verfassung in
Einklang gebracht werden kann, so würde eine solche Neuerung
in der staatsrechtlichenMachtstellung auch Folgerungen haben
müssen hinsichtlich der zu ernennenden Persönlichkeit. Der
Staatspräsident müßte dann parteipolitisch unabhängig sein.

Zu Punkt 11 erklären wir, daß die Zentrumspartei grund¬
sätzlich sowohl den Klaffenhaß wie den Rassenhaß ablehnt.

Zu Punkt 12 der Mindestforderungen stellen wir fest: Die
Zcntrumspartei tritt , entspreä-end ihren Richtlinien, in voller
Uebereinstimmung mit der gegenwärtigen Reichsregierung für
eine Politik ein. die dem deutschen Volke innere und äußere
Freiheit, Zukunftscntwicklung und Weltgeltung schaffen und
sichern wird. Daraus ergibt sich die selbstverständlicheNot¬
wendigkeit für eine hessische Regierung , die Außenpolitik der
Reichsregierung aktiv zu unterstützen.

Annahme des Mißtrauensvotums gegen das hessische Kabinett
Tarmstadt . ii . Dez. Im weiteren Verlauf der Verhand¬

lungen des hessischen Landtags wurde der nationalsozialistische
und der deutschnationale Miß-trauensantrag gegen das Ge¬
samtkabinett sowie der Antrag der Nationalsozialisten auf Ab¬
berufung des Innenministers Leuschner angenommen. Hierauf
vertagte Präsident Werner den Landtag auf unbestimmte Zeit.

Der VeeiSlommiffar Lider Leine Aufgabe
Berlin, 11. Dez. Oberbürgermeister Dr . Gövdeler hat sich

heute vormittag der Presse in seiner neuen Eigenschaft als
Reichskommissar für die Preisüberwachung vorgestellt. Er be¬
tonte, daß er sich vollkommen über die Schwierigkeiten seiner
Aufgabe klar sei und es mit aller Entschiedenheitablehne, etwa
als Wunderdoktor empfangen zu werden. Er sei nicht Preis¬
senkungskommissar, sondern Reichskonnnissar für Preisüber¬
wachung. Die Aufgabe sei, darüber zu Wachen, daß die ver¬
billigend wirkenden Bestimmungen der Notverordnung restlos
und pünktlich durchgefiihrt werden und daß die Preise , wie sie
beim Verbraucher münden, gerecht sind. Der Verbraucher solle
die Gewähr haben. Laß mit unerbittlicher Gerechtigkeit alle
Faktoren der Preisbildung überprüft sind und das, was er zu
bezahlen hat, wirtschaftlich gerechtfertigt ist — nicht mehr und
nicht weniger. Ich habe nicht Me Absicht, eine Zwangswirt¬
schaft irgendwelcher Art einzuführen, durch dis die Waren ver¬
trieben werden.

Es handelt sich vielmehr darum, den billigsten Preis zu
erzielen, der wirtschaftlich möglich ist.

Die unbedingte Aufrechterhaltung eines bestimmten Le¬
bensstandards hat es bei einem solchen Versuch in der Welt
noch nicht gegeben. Ich halte es für notwendig, daß das

deutsche Volk allen Illusionen entsagt. Alan kann entweder
den Anschluß an den Weltmarkt erhalten , was nur durch
niedrige Preise möglich ist, oder man kann sich auf einen
Jnnenmarkt einrichten, was den Verzicht auf den seit einem
halben Jahrhundert gesteigerten Lebensstandard bedeuten
würde. Aber in beiden Fällen muß man sich auf eine beschei¬
dene Lebenshaltung einrichten.

Der ehrliche Handwerktreiveude hat den Preiskommiffar
nicht zu fürchten, aber böser Wille wird gebrochen werden.
Wo er angetroffen wird, wird rücksichtslos durchgegriffen
werden, auch mit dem Mittel der Betriebsschließung. Wenn
sich Arbeiter , Angestellte und Beamte einschränken müssen,
müssen auch die übrigen Staatsbürger ihren eigenen Nutzen
herabmindern . Eine wichtige Rolle fällt dabei der Hausfrau
zu, die dem Kaufmann klar machen muß, wenn er zu hohe
Preise fordert.

In den nächsten Tagen werde ich schon die Aushängung
von Preislisten anordnen . Zunächst werde ich mich mit den
Brot -, Fleisch-, Verkehrs-, Elettrizitäts- und Gas-Preisen
befassen. Uebertriebene Hoffnungen darf man sich in diesem
letzten Punkt allerdings nicht machen, weil die Einnahmen der
städtischen Werke vielfach gebraucht werden, Um die Wohl¬
fahrtserwerbslosenzu unterstützen.

Die Verbilligungen , die sich für die Gaswerke ergeben
können, habe ich mir zunächst für Leipzig ausgerechnet. Sie
betragen dort pro Kubikmeter durch die Kohlenpreissenkung
0,5 Pfg ., durch die Lohnsenkung 0,1 Pfg ., im ganzen also
knapp 1 Pfg . pro Kubikmeter.

Im übrigen möchte ich die dringende Bitte auösprechen,
die üblichen Weihnachtseinkäufe durchzuführen. Auf einigen
Gebieten sind die Preise schon sehr stark herunter gegangen.
Dies gilt besonders für Textilien und Schuhwaren. Hier mit
einem Einkauf zu warten, wäre ein volkswirtschaftlicher Fehler.

Pfarrer Eckert entlassen
Karlsruhe , n . Dez. Der Mannheimer Pfarrer Erwin

Eckert ist bekanntlich diesen Herbst von der Sozialdemokratie
zur konrmunistischen Partei übergetreten , weshalb die Kircheu-
behörde Antrag auf Dienstentlassung gegen ihn stellte. Nach¬
dem Pfarrer Eckert von seiner Rußlandreise zurückgekehrt ist,
fand heute die Verhandlung vor dem kirchlicher: Dienstgericht
statt, das aus drei Juristen , zwei Vertretern des evangelischen
Oberkirchenrats und vier Pfarrern der evangelischen Landes¬
kirche unter dem Vorsitz des Karlsruher Oberbürgermeisters
Dr . Finter bestand. Das Gericht fällte nach mehrstündiger
Beratung folgendes Urteil : Pfarrer Eckert wird aus dem
Dienst der Landeskirche entlassen mit der Wirkung des Ver¬
lustes der Amtsbezeichnung, des Einkommens, des Anspruchs
auf Ruhegehalt und Hinterbliebenenversorgung , sowie des
Rechtes zur Vornahme von Amtshandlungen.

Eine einzige evangelische Kirche in Oesterreich
Zusammenschluß aller evangelischen Gemeinden

Wien, 1l. Dez. Die verfassunggebende Evangelische General-
syno-de hat den verwaltungsmäßigen Zusammenschluß aller
lutherischen und reformierten Gemeinden Oesterreichs zu einer
einzigen Kirche und die grundsätzlicheGewährung des aktiven
und passiven freien Wahlrechts in den kirchlick-en Körperschaf¬
ten beschlossen.

Der Haager Gerichtshof gegen Polen
Haag, 11. Dez. Der Ständige Internationale Gerichtshof

hat am Freitag nachmittag das vom Völkerbundsrat beantragte
Gutachten im Danzig -Polnischen Streit wogen des Anlauf¬
und Aufenthaltsrechts polnischen Kriegsschiffe im Danziger
Hafen bekanntgegeben.

Danach ist der Gerichtshof mit 11 gegen 3 Lstirmnen zu der
Ansicht gekommen, daß der Vertrag von Versailles, Teil 3 Ab¬
teilung 11, die Danzig -Polnische Konvention vom 9. November
192g sowie die diesbezüglichen Entscheidungen des Völker¬
bundsrates und des hohen Völkerbundskommiffars in Danzig
Polen keine Rechte oder Befugnisse hinsichtlich des Zuganges
zum Hafen und des Aufenthalts polnischer Kriegsschiffe im
Hafen und in den Wasserwegen von Danzig gewähren.

Das Gutachten wurde von dem englischen Mitglied des
Gerichtshofes, Cecil Hurst , verlesen. Das polnische, franzö¬
sische und kolumbianische Mitglied des Gerichtshofes haben sich
mit dem Gutachten nicht vereinigen können und besondere Er¬
klärungen abgegeben.

Hus 81acN unct L>ancl

Sterne über dem Dunkel

Ohne eine Gottheit gibt's für den Adenschen weder Zweck
noch Ziel, noch Hoffnung ; nur eine zitternde Zukunft, ei«
ewiges Bangen vor jeder Dunkelheit. Jean Paul

Gottes Wege enden nicht im Untergang , solcher» im Auf¬
gang . Sic führen nicht znm Tod und Verderben, sondern zur
Entfaltung neuen, starken Lebens. Dryander

(W e t t e r b e r ich t.) Der Tiefdruck bei Island beeinflußt
die Wetterlage . Für Sonntag und Montag ist nur zeitweilig
aufheiterndes , unbeständiges Wetter zu erwarten.

Württ . Schwarzwaldverein , Ortsgruppe Herrenald . Die
Wanderung am vergangenen Sonntag , 6. Dez., die letzte des
diesjährigen Wanderprogramms , führte die elf Teilnehmer
durch das anmutige und abwechslungsreiche Rennbachtal über
die Sulzbacher Höhe nach Loffenau. Eine selten klare Luft
bescherte uns unterwegs reizende Ausblicke auf Täler , Berge
und Dörfer des Murgtals . Ganz im Hintergrund gen Süd¬
west reckte die Badener Höhe ihren Turm gegen den wolkiges
Himmel. In Loffenau angekommen ließen uns hereinbrerhendr
Dämmerung und drohende Regenwolken nur kurz Einkehr
halten . Auf dem Rückmarsch über das Käppele wurden wir
dann von Petrus gewaltig und ausgiebig begossen. Gerade
dann aber darf der Wanderwart seinen Humor nicht verliere«
und er dichtete deshalb also:

Auch wenn cs draußen feucht und naß,
Wenn's regnet ohne Unterlaß
In schauderhaftem Uebermaß,
Macht's noch dem echten Wandrer Spaß:
Er ziehet fröhlich seine Straß '.

Der Regen klatscht aus Fuß und Hand,
Es trieft der Kalabreserrand.
Doch durch die Lodenmantelwand
Bleibt trocken er im Unterstand
Und schreitet fröhlich durch das Land.

Und hat das Naß solch bös Gesicht,
Daß es den Regenschutz durchbricht.
So lacht der Wandrer nur und spricht
Die altbekannte Weisheit schlicht:
's geht bis auf d' Haut , doch weiter nicht.

Augustus Vaüentm
Herrenald , 12. Dez. (70. Geburtstag eines alten badischm

Pioniers .) Am 15. Dezember vollendet der Zimmermeister
a. D . Friedrich Brüderlin  sein 70. Lebensjahr . A«
9. November 1883 trat er bei der damaligen 4. Mineur -Kom¬
pagnie des Bad . Pionier -Bataillons Nr . 11 in Kehl als Rekrut
ein. Im Jahre 1885 verunglückte derselbe beim Bau einer
Pontonbrücke über den Rhein und wurde als dienstuntauglich
zur Disposition der Erfatzbehörde gestellt und nach seiner
Heimat entlassen. Nach seiner Wiederherstellung arbeitete er
auf seinem Berufe weiter. Im Jahre 1889 siedelte Brüderlin
nach Herrenald über, wo er als selbständiger Zimmcrmeister
auftrat . Viele Neu- und Umbauten sind in 40 Jahren unter
seiner Leitung als Zimmermeister entstanden und er ist wohl
einer derjenigen Handwerker, welche an dem Ausbau, Ver¬
größerung und Entwicklung Herrenalbs mitgewirkt haben. S»
können wir Wohl auch den alten Zimmermeister den „Pionier
von Herrenald " nennen . Auch im Weltkrieg stellte sich der
alte Soldat dem Vaterland zur Verfügung und hatte noch das
Unglück, nach Kriegsschluß im Elsaß einige Monate interniert
zu werden. So senden wir dem alten Pionier von Kehl und
Herrenalb die herzlichsten Glückwünsche zu seinem 70. Geburts¬
tag und wünschen ihm im Ruhestand ein noch recht gesundes
und langes Leben.

Wilddad, 11. Dez. (Der Bau der Sternwarte .) Mit dem
Bau der Sternwarte wird es nun Wirklichkeit. Die Vorarbei¬
ten sind bereits im Gange, so daß bis Mitte Mai nächsten
Jahres die Warte in Betrieb genommen werden kann. Ent¬
wurf und , Bauleitung liegen in Händen von Architekt
Weischedel-Wildbad.

Arbeitszeit in den Bäckereien und
Konditoreien.

Das Wurtt. Gewerbe- und Handelsaussichtsamt hat die
Erlaubnis erteilt, daß in den Bäckereien und Konditoreien
am Mittwoch den 23., Donnerstag den 24. und Donners¬
tag den 3l . Dezember ds. Fs . um 3 Uhr morgens mit
den Arbeiten zum Herstellen von Bäcker- und Konditorwa¬
ren begonnen wird.

An die Erteilung dieser Erlaubnis werden nachstehende
Bedingungen geknüpft:

1. Die Dauer der Arbeitszeit an den genannten Tagen
ist soweit als möglich zu beschränken.

2. In den größeren Bäckereien ist, soweit es die räum¬
lichen Verhältnissen erlauben, dem Geschäftsanfall auch
durch Mehreinstellung von arbeitslosen Gehilfen zu
begegnen.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die Un¬
ternehmer gesetzlich verpflichtet sind, für die über acht Stun¬
den täglich hinausgehende Arbeitszeit den tariflich festgesetz¬
ten Lohnzuschag und in denjenigen Betrieben, für die ein
Tarif nicht besteht, einen Lohnzuschlag von 25 v. H. zu be¬
zahlen.

Neuenbürg, den 10. Dezember 1931.
Oberamt: Schäfer.

Regierungsrat.

Am Sonntag den 13. Dezember 1931 hält der

Sportverein Arnbach
verbunden mit einem bunten Programm im Gasthaus zum
„Ochsen" seine diesjährige

Weihnachts-Feier
ab unter Mitwirkung des Sängerbundes und Mandolinen¬
klubs.
> Wir laden alle Freunde und Gönner unserer Sache
HSflichst ein.

Beginn 7 Uhr. Der Ausschuß.
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Forstamt Eqlmbach.
Forstmeisterrevier.

Reisigverlaus
am Montag den 14. Dezbr.
1931, nachmittags6 Uhr, in

Höfen - Enz  in der„Sonne"
aus Staatswald Distrikt I
Eiberg Abt.3 Plattenteich und
35 Eyachriß: 39 Rm. buchene
Reisprügel und 855 geschätzte
buchene Wellen.

x

G

E

Praktische und schöne
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finden Sie auch dieses Jahr
wieder gut und billig in:

Damen -. Herren - und Kinder-
AuSftattungen . Kleiderstoffen.

Aussteuer -Artikeln etc.
bei Firma
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Sonntag den 13. und 20. Dezember
von 12—6 Uhr geöffnet.
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Brief aus Vforzheim
Pforzheim , 11. Dezember lv31.

«Ilgruppe des Gmünder Wirlschostsverbandes geiroffm . Alle der Gruppe
-mgrschloffenrn Mitglieder gkwäknn ab sofort aus die ohnedies schon
t' sgisenktln Preise 10 Prozent Nabait .l

Der Paulus von heute Radiergummi - Tat Chrtftcmum
Geistige Winterhilfe — Vagabundenphuosopyre

Sozusagen 5 Minuten vor 12 Uhr , d. h. ehe ihm die neue
Notverordnung das Licht ausdrehte , sprach Pfarrer Eckert im
Aaalbau über seine Reise nach Rußland . Bor wenigen Mo¬
naten noch einer der Eifrigsten in den Reihen der Sozialdemo¬
kratie, noch einer ihrer gewaltigsten Nufer im Streit , wagte
er kurz entschlossen den Sprung ins Reich des Kommunismus
und aus dem Saulus von gestern ist der Paulus von heute
geworden . Rußland scheint er mit offenen Augen bereist zu
haben . Er gab sich sichtlich Mühe , wahrheitsgetreue Berichte
wiederzugeben und den heutigen Stand allgemein -russischer
Lebenshaltung nicht zu beschönigen . Die Russen oeseele die
Zukunftshoffnung , uns Deutsche beschwere die täglich sich ver¬
mehrende Gewißheit des wirtschaftlichen Abstiegs . Gesundung
bringe nur eine „sozialistische " Planwirtsch .Ft , wie sie das
Vorbild Rußlands zeige . Der russische Arbeiter , das ganze
Volk , leide und entbehre ; doch leide und kämpfe es um seiner
eigenen Zukunft willen , und nicht um das Wohlergehen einer
Minderheit . Der Kampf der russischen Gottlosen gelte nicht
Gott und dem Begriff , der in dem Gottesgläubigen lebe . Er
gelte der Kirche als einer Waffe des Kapitalismus , als einem
Teilabschnitt der bürgerlich -kapitalistischen Front . Er (Eckert)
werde sich in seinem Ziel und seiner Ueberzeugung auch durch
den Ausschluß aus der Kirche nicht beirren lassen . — Wie man
doch seine Weltanschauung ändern kann ! Bor wenigen Mo¬
naten sprach Pfarrer Eckert in demselben Saale noch in ganz
anderen Tönen . Und mit ihm auch der einst gegen ihn tobende
Mittclständler Franz Minister , der nunmehr am gleichen
Abend zusammen mit Eckert für Sichel und Hammer warb.
Das „Geschäft " des Abends dürfte die KPD . gemacht haben.
Der Saalbau mußte wegen Ueberfüllung polizeilich geschlossen
werden , doch die Moskowiter hatten froh und heiter etwa
1000 Eintrittskarten mehr verkauft , als der Saalbau Zuhörer
faßte . Vor dem Saalbau gab cs daher statt Beifall ziemlich
lebhafte Proteste , der Platz mußte freigemacht werden und zu¬
guterletzt kam noch der Radiergummi der Polizei in Schwung.

Am Rednerpult kann man die Not der Zeit mit schön
gesetzten Worten trefflich lösen . Noch besser aber als klingende
Worte ist die Tat . Die Firma Pfannkuch und die Heilsarmee
taten sich zusammen und reichten heute zum ersten Male eine
billige „Speisung für jedermann ". Die Heilsarmee , über die
man immer mit den Achseln zuckt und die man in Uniform
mit der Laute im Arm nie so ganz ernst nimmt , ist auf dem
Wege des Tat -Christentums noch immer den meisten unter
uns vorangegangen . Einen einzigen Hungrigen gespeist zu
haben , ist christlicher , denn stundenlang darüber reden.

Vorläufig wird cs an der Möglichkeit zum „Helfen " noch
nicht mangeln . Die Zahl der Arbeitslosen im Reich hat die
fünfte Million überschritten und in Pforzheim ist zu befürch¬
ten , daß der örtliche Arbeitsmarktindcx nach Weihnachten einen
erheblichen Sprung nach oben macht . Die vom Landesarbeits¬
amt geplanten winterlichen Fortbildungskurse bedeuten hier
eine geistige Winterhilfe , lind es gibt Arbeitslose , für die
diese Art der Nothilfe so wichtig ist, denn Hilfe anderer Art.
Wohl vermag Lernen und Wissen das graue Elend vieler unter
ihnen nicht zu übertünchen , doch schenkt cs manchem neue Waf¬
fen im Kampfe um die Lcbensexistenz und im Ringen um die
Klarheit seiner Weltbetrachtung.

Doch vergesse man nicht die Aermsten der Armen : die
Heimatlosen . Eine halbe Million wandert heute über die
deutschen Straßen . Es sind Gute und Schlechte unter ihnen,
'Gerechte und Ungerechte , so wie unter uns allen . Die Un¬
barmherzigkeit des heutigen Geschehens hat sie Hinausgetrieben
zu ruhelosem Wandern , zur endlosen Suche nach Heimat und
Halt . Wer ihnen begegnet , an Westen Türe sie klopfen , ver¬
gesse nie , daß es Menschen sind wie er und die Seinen . Men¬
schen, die auch eine Mutter geboren und die im Grunde ihres
Wesens , ihres Seins nicht schlechter sind , denn der , der sie
verurteilt und verachtet . Und in der Philosophie des Vaga¬
bunden steckt ein gaw wunderlicher Sinn . Die Weite der Welt
schärft die Sinne und weitet den Blick und der Mensch in
Lumpen urteilt nach Richard Zoozmanns X . Muse scharf und
klar:

„Eines hielt ich am Wege fest,
was mir ein Schreiber erzählet,
der ohne Amt , mit Sack und mit Pack
lange mit mir sich gequäkt:
Lumpen , das sind die Menschen all,
wie sie auf Erden wandern.
Offen sagt es der Vagabund,
leise sagens die andern ."

(Verzeihung ! Er meinte natürlich nicht dich oder mich,
lieber Leser ! Er meinte die Andern , immer  die Andern .)

k.

Vürltsmbsrs
Stuttgart . 11. Dezbr . (VoMrrckungsschvtz auch für das Hand-

merk ) Die Handwerkskammer Remlingen als Vorort des Wllrtt.
Handwerkskammertags hat sich an die Württ . Regbrung gewandt
und zum Ausdruck gebracht , daß viele Bnriebe des Handwerks sich
in ders lben Notlage b>finden wie die landw 'r schas lichen B «riebe
und daß auch zu ihrem Schutze ein Vollstccckungsjchetz am Platze
wäre.

Neckargartach , OA . Hülbronn , 11. Dez . (G ŝv -rq ' stuna . — E n
Kind ioi .) Am ungrlos p»ng am Mittwoch abend K >>! Wagmr in
die Cbemtsche Fabrik zur Nichtschicht . Als rr am Donnerstag iriih
nach Hause kam , bot sich ihm ein entsttzliches Bl » dar . Seine F au
ba ts in der Küche ein B tt aufgeschlag ' N, um sich dort mit ihrem
HüwMrlgen Töch rchen mit Gas zu vugist -u . Das herzige Mädchen
fand der Vater nur noch tot vor . 8 ine Fran Mtoa hat bis zur
E unde das Bcwußlsetn noch nicht erlangt . Ob si- mit dem Leben
dov -mkommt , kann noch nicht gesagt werden . Beide lebten sehr
glücklich.

Güglingen , OA Brackenheim , 11. D -z. (Was ein Fechtbruder
«verdiem .") „Acht bis neun Mark bringe er fast jede» Tag zuiam.
»nen", renommiirle ein F .chtbruder in mittleren Jahren am letzten
Sonntag in einer hiesigen Wirtschaft und zählte so aeaen 12 RM.
vor . Die orlsansässiaen Gäste gestanden nachher , daß sie selbst nicht
Io oirl G lü in der Tische haben und auch nicht so viel oerdienrnin
dtesir schweren Zeit . Haus sür Haus klapste um Sonntag der Bruder
n ». die B -woh ec uno P,flauten mehrfach aufdringlich und in frecher
W ise belästigend . Den Schutzmann , der itm sistaahar , bedrohte und
beleidigte der „fremde Herr " tn gemeirst r Weise.

Don der Alb . 11. Dezbr . (Schure .) Die Alb hat Sck>- ee, der
allmählich j -orrmarin willkommen ist : b-sonders ist auch der Buiers-
wann s>oh, daß das F Id j tzt gedeckt ist, da durch die scharfen Ost¬
winde und das öftere Aus - und Zugesrirren die Wintersaaten und
die Kie s lder gefährdet waren.

Miinfingen , 1l . Dez . (8 Zentimeter Schnee .) Aus Miinsinqen
-wird teure inoraen eine Schneehöhe von 8 Zentimetern gemeldet,
immer hin eine sehr ansehnliche Schneedrck ' , die sich durch die „ er-
tälmismäßig tiefe T ^mp ratur S Grad unter Null ziemlich verharscht
har . Auch das Forsthaus Lichtensllin und das ho ' el Trais lberg
wilden bei klarem Wetter Schneehöhen von 5 bis 8 Zentimeter.

, Gmünd , 11. Dez (Preissenkung für T Mwaren .) Eine wirk»
»ame Maßanhme zur Bckcbung de» Weihnachtsgeschäfte hat die T x»

Meersburg a . B ., 11 . D >z. (vr . Moll auf dem Wege zur Beste»
eng .) Im B fi wen von Bürgermeister Moll -Meer - bürg ist eine
tz-sserung eingriceten , so daß gehofft werden kann , daß er noch vor
W ihnachtrn den Dienst wieder ousnlmmt.

Beuron , II . Dez . (Vom Petersselsen gestürzt .) Immer wieder
kommt es vor , daß unsere Filsen von wsualsigen Großmackern be¬
siegen w -rden , die dann ihren unnöitgen W laemut büßen . So oer-
ni 'g sich tn den l. tzen Tagrn ein hiesiger Gast auf den P ter - ie s n
mit dem bekannten Kreuz . Doch schellt ir bet dem nassen W ller
ausgerulschl und obg stürzt zu sein. Vorübergehende hörten H ls rufe
und fanden den Abuistürzten schwer veiletzt. Brüder aus dem Kloster
übicnahmen den h imiransport und der Verletzte wurde wt » ge-
nrochenem B in und sonstigen Schäden ins Krankenhaus nach Tutt¬
lingen verbracht.

cke/n MllLr 'L/eöeTr
Symphonie -Orchester Pforzheim . III. Konzert

Der Dirigent Richard Bannholzer  hatte sür i
sein gestriges Symphoniekonzcrt ein Programm von auserle - !
scner Schönheit zusammengestellt . Zwischen Liszt : Pr elu .des s
und Berlioz : Fantastische Symphonie op . 11, stand das klang - !
schöne Cello -Konzert von Dvorak . Liszt und Berlioz , Zeit¬
genossen im Irdischen und Geistigen , haben in diesen beiden
Werken eine Musik geschaffen , die in ihrem Ausdruck und
ihrem inneren Gedanken -gange aus der gleichgearteten dämo¬
nischen Leidenschaftlichkeit ihrer Schöpferpersönlichkeiten geflos¬
sen sind . Während aber Liszt seine unerfüllte Sehnsucht in
der Erkenntnis der Ohnmacht alles Menschlichen hinüüerrettet
iu eine gottesuahe Gläubigkeit und Demut ; lehnt sich Berlioz
in infernalischem Trotz gegen alle Schicksalsgewalt aus ; er will
die Sterne greifen , aber weil sie gleich erden -fern bleiben , will
er den Himmel zertrümmern , damit sie ihm dann von selbst
in den Schoß fallem Für diese geistige Erfassung beider Werke
war R . Bannholzer ein Dirigent von leidenschaftlichem Feuer
und Hingabe ; der aber im Blick aus die große Linie in der
Ausdeutung auch nicht die kleinste FeinarLeit und dynamische
Figuration übersieht , mit denen beide Werke so überreich ge - ,
sättigt sind . Wenn in den Preludes die verzehrende Leiden - ^
schaft in ihren ersten Anzeichen ans ^ den unheilvollen Unter - ^
gründen des Dämonischen sich loslöst ; und der Dirigent wie ^
vor einem aufsteigenden Unheil beschwörend mit der Hand die
Glutwelle der Töne abzuwehren sucht , so ist das suggestive Ge - j
staltnng . die nur aus einem Miterleben und aus einem echten -
künstlerischen Nachempsinden gegeben werden kann . So konnte j
natürlich auch die Wirkung auf die Zuhörer nicht ausbleiben
und zeigte sich in stürmischem Beifall und wiederholten Her¬
vorrufen des Dirigenten . Wenn der Dirigent einen Teil des
Dankes aus sein Orchester überleitete , so galt dies für die Hin¬
gabe aller Mitglieder , sich willig unter den Zwang dieser Diri¬
genten ; chast zu beugen ; aber auch für die meisterhafte technische
Beherrschung ihrer Instrumente , die namentlich bei Berlioz,
mit seinen ganz modern wirkenden Klangreizen , die höchsten
Anforderungen an jeden einzelnen stellte.

Ganz im Gegensatz zu dieser Ausdeutung stand der So¬
list I . Schuster mit dem Cello -Konzert von Dvorak . Er
hatte alles auf eine abgeklärte Linie , Ruhe und Ebenmaß ge¬
stellt . Er verzichtete auf leidenschaftliche Ausbrüche . Die klas¬
sische Schönheit d"s Stiles und des Tones war Grundlinie der
Wiedergabe . Solche weiche und geläuterte Tongebung kam
dem Orchester im 1. Satz noch überraschend , so daß sich ein
zu starkes Untermalen , namentlich bei Len Bläsern , anfangs
bemerkbar machte . Die beschwichtigende Abwehr des Dirigen¬
ten hatte jedoch sehr rasch das Orchester , mit der Stilgebung
des Solisten ausgeglichen . Wie eine göttliche Weihe strömte
das Adagio des 2. Satzes über den Zuhörer , und löste eine
Empfindung reinster Heiligkeit aus . die uns moderne Men¬
schen so selten geschenkt wird . Die Begeisterung war stürmisch.
Dem Konzert wäre eine größere Zuhörerschaft zu wünschen
gewesen . Das wäre nicht nur der Kaste des Orchesters für
ihre ausgezeichnete Leistung , sondern auch den kalten Mßen
der Zuhörer durch eine behaglichere Wärme des Saales zuaute
gekommen . O. 8.

Sportecke.
1. F .C . Birkenfeld - Union Bückingen

Am morgigen Sonntagnachmittag tragen der 1. F .E . Bir¬
kenfeld und Union Bückingen uns dem Birkenselder Sportplatz
das letzte Gruppenspiel dieser Saison aus . Mit ganz besonde¬
rer Spannung sieht man diesem Endspiel entgegen , vermochten
doch die Einheimischen am vergangenen Sonntag gegen einen
so starken Gegner wie B . f . B . Stuttgart auf dessen Platze
nach einem spannenden , ungemein aufopfernden Spiel ein tor¬
loses Unentschieden zu erziekn und aus der Residenz einen
vielleicht noch sehr wertvollen Punkt für die Schlußgruppie¬
rung mit nach Hause nehmen . Wem es vergönnt war , Zeuge
dieses ganz großen Spieles zu sein , wird aufs neue gesunden
haben , daß es absolut unangebracht und unbegründet ist, von
einem Klassenunterschied in irgendeiner Beziehung — ausge¬
nommen selbstverständlich der Gesichtspunkt nach Herkunft und
Zusammensetzung des Spielermaterials ! — zwischen den
Großstadt - gegenüber den Vorortvereinen zu sprechen , die man
teilweise schon von vornherein als „Abstiegskandidaten " be¬
zeichnet hat — und heute sind , wie im vergangenen Jahre , alte
„glorreiche " Vereine in höchster Abstiegsgcfahr , die man mit
recht zweifelhaften , nicht gerade sportlich -fairen Mitteln zu
bannen sucht ! Es war für das relativ kleine Birkenfeld in
all den vergangenen Jahren eine mehr als beachtliche Leistung,
die höchste Fußballklasse unter den 8 bezw . 10 Spitzenvereinen
von Württemberg zusammen mit dem badischen Landesteil der
Pforzheimer Ecke zu halten . Und so rechnet man im Birken¬
felder Lager auch in diesem Jahr mit berechtigter Hoffnung »
aus Wiedererhaltung der Bezirksliga . Dazu aber sind zunächst
aus dem letzten Spiel die beiden Punkte mindestens unbedingt
erforderlich . Es wird nicht leicht sein , die Böckinger , mit denen
zwar die Einheimischen durch eine gleichgeartete , soziale Struk¬
tur schon seit Jahren unter gegenseitiger Achtung und Wert¬
schätzung in freundschaftlichen Beziehungen stehen , trotz der
am vergangenen Sonntag zu Unrecht erfolgten spielerischen
Schwächung zu schlagen , da auch sie nicht ohne Aussicht noch
um den zweiten Platz kämpfen . Aber es sollte doch gelingen,
wenn die Birkenfelder den Mut und die Energie wie beim
letzten Spiel aufbringen . Dazu möge eine stattliche Zuschauer¬
zahl aus dem Oberamt verhelfen , die notwendig ist, um den
bewundernswerten Spielern für das letzte , so entscheidnngs-
volle Spiel den verdienten Rückhalt und die oft zu Erfolg bei¬
tragende Anseuerung zu geben!

Den Zuschauern ist außerdem nach Schluß des Dpieks
Gelegenheit geboten , dem von der Sängerabteilung des 1. F .C.
Birkenscld unter Mitwirkung des Pforzheimer Shmphonie-
Orchesters veranstalteten Konzert um U 6 Uhr im Hotel zum
Schwarzwaldrand anzuwohnen.

Warme Schuhe vom Nikolas
machen Groß und Klein viel Spaß

So heißt der Prospekt der Firma Speier , Pforzheim , Leo-
poldstr . 13 . der dem größten Teil unserer heutigen Auflage
beiliegt . Es ist Ihr Vorteil , diesem Prospekt einige Minuten
Aufmerksamkeit zu widmen.
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Vei'ImsLlitt- Verhake
«

VMÄ

Vsmen-Dem6kosen
prima Woiikrepe 3.90, eckt
h/lacco , .

Oamen-Dem6en
Woiikrepe 2.50,

2.50

eckt ikacoo 3.25
vsmen -8cklüpker

VVollkrepel .95, h/iacco 85 ?k§.,
Peine V/olle . . . 2.30

Oamen-priarekl -oclc
K'8ei6e6ecke, Zeküttert . S.15

Osmen-81rickwe8ten
Wiener Modelte, ad 12.90,
Peine Wolle . . . . VON8.90 an

Vamen-8ckal8
Lkenilie ad 3.80, P'sei6e von 1.25 an

vamen -8trümpke
Wolle mit 8ei6e 2.95,
WaackseiUe . . . . von -.95 an

Oamen-OsnUsekuke
Inkot ad 95 pig.,
blappa, gefuttert von 5.50 an

klein-en-vnterkosen
prima Trikot 1.75,
regulär gestrickt 3.25

Oerren -Unterjacken
prima Trikot . . . . von 1.75 an

Uerren -8ocken
reine Wolle . . . . von -.85 an

Nerren -8port8lrümpke
bestes Fabrikat von -.85 an

Uerren -Uaa6sckuke
prima Trikot ab 1.75,
dlappa, geküttert SLO

tterren -pullover
reine Wolle ad 3.90,
81rickwesten . . . . ad 8.25

tkerren-Qamsscken
bestes Fabrikat von 1.75 ad

Kin6er-8cklupkkosen
Trikot geküttert von -.75 an

Kin6er-Turnan2Üge
beste Trikot-tzualität von 1.90 an

Kin6er-Pullover
Kräftige Dualität ab 3.50,
Westen, reine Wolle von 3.90 an

KinUer-Osmssekenkosen
prima Trikot . . . . von 3.75 an

Kin6er-8trümpke
reine Wolle, plattiert, Oroüe 6 1.10

Kin6er-Uan6sckuke
päu.' tilnge 55 pfg,

K>n6er -iViütren un6
Oarnitur .

alle Oröüen von -.75 an
8eka1s

von 3.25 an

kntr 8c scksr
lntisbsr /äsx Lciiumsclisr

teopoläsir . 1 beim k̂ srkiplsir
Kn 6sn Lonntsgsn vor Vlsiknackien' sinä
unsere üesckäkts von 12—ö Okr geöiinst!

.. !>««

gul - 7n7p ^ - ° ko A ? ei ^ cre ^ L » - § estckstt/Le

Herren -Hemäen , weiü unä bunt,
4.50, 5.95, 6.50

0nmen -8trieklclei6er in vielen wurden
23.50, 24.50, 25.25

Üeiren -Auvbitremäev , Irr. Minette goraullb
5.50, 6.50 Damen -Westen . . . . 10 .50, 12.50

Llerren lüiitsulrbvmäen , sellwers HualiiM
4.45, 4.75 Damen -pnIIover . . . 7.75, 8.—

„ (Interkosen , I Llakko, klüsed,
Herren - ^ ^ gxĵ en, / von 2.95 an

ILinäor-Llviäer . . . . von 4.75 an

Llerren-OrLvntlen , moäerns Osssins,
-.60, -.95, 1.30

Libana - unä Venns-Wäselie
kür Damen nnä Linäer

Livrren-8o«ke», reine olle, gestriekh
von 85 NN Damon -Leiiiüpker in LlaMo , Wolle n. Leiäe

Herrvn -OkunLseken . . ILO, 2.25, 3.— 8trümp !e, Hanäseinilre , Tasekentüeker

Herren -Westen . . . 6.50, 7.50, 8.50 Kieler Tuekanrüge
mit langen unä Kursen Dosen

üerren -pullover , mit unä ollns Xrin,
sellr bitliZ Kieler Tuebmäntel von 14.50 an

Unvsjoppen . . . 14.50, 23.50, 28.50
Dväen -Aäntel , beste Uünebner Dabrikate,

kür Derrsn , Damen unä Kinäsr

cks »r 4Dr -stsrLport

8ki-^ nrüge kür Kinäer . von 5.75 an Lki-IIanäsoliulie , 8ki -8oeken , DIousvn

8K1-^ nrüge kür Damen unä Derren 8ki-Westen unä Pullover

^Sk »'SON6I'8tl'. ^6crr̂ (Kcrrt^gegenüberäsm
Dis-Ibsetsr

HE " 8nnotag von 12 6 Hk'" "eökknet! "M«I
» proirrxLi »« >. .

Conweiler, den 12. Dez. 1931.
Todesanzeige.

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten
geben wir die schmerzliche Nachricht, daß meine
liebe Frau, unsere gute Mutter, Großmutter,
Schwägerin und Tante

Wilhelmine Nutz.
geb. Wolfinger,

heute früh ^7  Uhr im Alter von nahezu
70 Jahren sanft entschlafen ist.

Fm Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Ehegatte: Wilh. Duß

mit Kindern.
Beerdigung: Montag nachmittagV- 3 Uhr.

Sonntag  üen 13. Derember 1831, adenä » 5 vdr.
im Lotei «Scimsrrwslällvt ", MlckdsckInslkiimenlsl-Koiirki'l

«Zer Orckester-Kiasse un6 Lüusik 8tu6ieren6er 6er WiI6bs6er
un6 bleuenbürger Wusik-8ckule unter Mitwirkung einiger

auswärtiger Herren.
l̂ usürkreunäe un6 Oönner 6er 8acke 8in6 kökl. eingelaüen.

Direktor: krnst Müller.
2ur Deckung 6er Unkosten vver6en (einsckl. Programm)

50 pfg. känlakgedükr erkoden.

DKD

> Vir -sprecläM»
qern rmt 3lrnerr
Lider günsttos

lÄuf -HMoenLÄN
rupreMsebM.

^esclaencken.

WUBWMW

ÜScbste Verbsuksstell«» :

pkorrkeimi. S.
Lckloüberg 19.

Kyrirruksi. S,
Kaiserstrsüs 97.

AlääMbä -Oncluftt 'ie
SK4
s«6M7irc>2M^

sfrst

Ae VorlksoksteUen 8illü so Iten kowmeinlen Sowltsgeo
vor Veiiulscdtvll von 11 Mi dis 18 ildr geSktoell

Schömberg.

Landwirte! Handwerker!
Gewerbetreibende!

Wenn Ihr wollt, daß Männer aufs Rathaus kommen,
die praktische Arbeit leisten, die die Interessen der Allgemein¬
heit in uneigennütziger Weise wahren, denen die Entwicklung
unseres Kurortes vor allem am Herzen liegt, dann wählt
folgende unparteiische Liste:

Fr . Lörcher zur „Linde".
W. Kusterer zum „Ochsen",
W. Bäuerle » Kontrolleur,
Gg. Karle , Pensionsinhaber,
Albert Grotzmann» Sattlermeister.
Karl König , Sattlermeister,
Fr . Rentschler zur „Post".

Mehrere Bürger.

5LkSU5PILlKsur
pßorrksiin — pernruk

5plslplsn
vom 13.. bis 20. Dezember

Sonntag:
7 Vs Uhr: Im welken kögsl

Montag:
8 Uhr: Vas Kätkcken

von NeUbronn
Dienstag:

8 Uhr. Vas ökkentUcke
^ergernis

Mittwoch:
8 Uhr: Vas ökkentUcke

Kergernis
Donnerstag:

kökmiscke ätusi-
kanten

Freitag:
8 Uhr: Vas Kätkcken

von Heilbronn
Samstag:

8 Uhr: Vas ökkentUcke
Kergernis

Sonntag:
3V- Uhr. Vas ökkentUcke

Kergernis
7^2 Uhr: Oie klume von

Dawaii

Neuenbürg.
Komplette eichene
Aerrenrimmee-
Eineichtung,

alles in tadellosem Zustande,
preiswert zu verkaufen.

Wer? sagt die Enztäler-
Geschäftsstelle.

Neuenbürg.
Auf 1. Hypothek

1VVV Ml.
von pünktlichem Zinszahler
gesucht. — Offerten erbeten
unter Nr. 40 an die Enztäler-
Geschäftsstelle.

Waldrenn  ach.
Eine schöne, garantiert 37

Wochen trächtigeKaldin
hat zu verkaufen

Friedrich Moschiitz.

AerzlI. EomlegrdW
am Sonntag den 13. Dezbr. Ml
Dr. med. Kern, NeuenbittK
Tel fon SA . Nr . 393 Neuenbürg.

Elllmg. Gmesdieisl
in Neuenbürg.

Sonntag, den 13. Dezember,
3. Avoert

10 Uhr Predigt (Röm. 3, 10 bis
21; Li.d Nr. 136) :

Sladiv .kar Hesler.
11 Uhr Kinde,Kirche.
Vs2 Uhr Cyristkniebre(Söhne.:)

Sladlvlkar Hesler.
Mittwoch abends 8Uhr BwUstundr

iw Grmetndehaus.
In Waldrennach ist am Eonntog

Nachm. 3 Uhr GotksdikrstlM
am Donneretag abend 8V« ^
Pchelstakne.

Auch. GolleMO
in Neuenbürg

am Sonntag, den 13. D-zember.
9 Uy,: Prevlgi und Amt.

. Ansuäußend Christenlehre.
2 Uhi:  Avoentsandach».
Am Donnerstag, den 17.Dezember

7 V« Uhr:  Rarste.
In Herreualb

10.15 Uhr Gottesdienst.

MethMsteitgeineW
Eoaug . Freikirche.

Sonntag, den 13. Dezember IW
Borm. 10 Uhr NeuenblirgMW'

Hausen.
11 Uhr Sonntagsschule.
Nachm. -/« 2 Uhr Calmbach.
Nachm. Vs 4 Uhr Höhn.
Abends V-8 Uhr Arnbach.

Evang . Gottesdienst
i« Blrkenfeld

Sonntag, 13. Dezember 1931.
10 Uhr Piedtgt.
11 Uhr Ktnderklrche.
1 Uhr Christenlehre(Töchter.)
8 Uhr Abendgotiesdtenstmit Kon

firmandenannnlsung.
Donnerstag. 17. Dez.: Blb-lstunde

Evang . Gemeinschaft
Birkenfeld

Gemeindehaus Schillerstr.M
Sonntag, den 13. Dez. 1931

Borm. V-l0 Uhr

Nachm. V-3 Uhr

Dienrtag abend8 Uhr Btbrh'tunde,
anschtkßend Iugendvcretn.
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